
Lehrte. Es kommt nicht häufig vor,
dass Trainer ihre Mannschaft nach
Niederlagen loben. Lutz Ewert war
trotzdes28:31 (15:14) seinesLehrter
SV gegen den VfL Fredenbeck be-
geistert. „Eine glatte Einsmit Stern-
chen. Alle haben sich zerrissen. Der
Einsatz war cool“, schwärmte er
nach dem Spiel gegen den Tabel-
lenzweiten der Regionalliga.

Das Einzige, was die gute Laune
nach einem packenden Duell in der
Halle an der Schlesischen Straße
dämpfte, war das Ergebnis. „Es tut
mir weh, wenn man nach so einer
Leistung mit leeren Händen da-
steht. Was die Jungs auf die Platte
gebracht haben, hätte zumindest
einen Punkt verdient gehabt“, är-
gerte sich der Coach des LSV.Wirk-
lich gerechnet damit hatte er nach
einer mehr als unglücklichen Trai-
ningswoche nicht: „Ich dachte, es
gibt eine Klatsche.“

Außer den Langzeitverletzten
Louis Ewert und Thorben Marx fiel
ChristopherCzensmit einem fiebri-
gen Infekt aus. Auch Joel Wunsch
und Hendrik Kollmeier lagen beide
unter der Woche flach, bissen aber
60 Minuten auf die Zähne. So bat
Ewert seinen guten Kumpel Mi-

chael Thiede (spielte einst in Göp-
pingen und Großwallstadt in der
Bundesliga), sich zumindest auf die
Bank zu setzen.

Trotz aller Widrigkeiten bot die
Mannschaft dem Drittligaabsteiger
einen offenen Kampf und spielte
Vollgashandball. Es dauerte zwei
Minuten, bis Tobias Ratsch den ers-
ten Treffer der Partie erzielte, da-
nach ging es Schlag auf Schlag:
Nach zehn Minuten hatte Hendrik
Edeler zum 8:6 getroffen. Die An-
hänger waren aus dem Häuschen.
DanachbekamderFavorit dasSpiel

besser in den Griff. Fredenbeck
gingmit einem 4:1-Lauf nur 180 Se-
kunden später das ersteMal in Füh-
rung und blieb bis zum 12:11 (19.
Minute) vorn. Zunehmend be-
stimmten die Abwehrreihen das
Geschehen. Die Schlussphase des
ersten Durchgangs gehörte trotz-
demwiederdenGastgebern,diemit
einerknappenFührung indiePause
gingen.

DenbesserenStart inDurchgang
zwei erwischte die Sieben aus Fre-
denbeck. Eine Zeitstrafe gegen
YannicFoltynnutztederVfL,ummit

17:15 in Führung zu gehen. Für
Ewert war es der Knackpunkt. Trotz
aller Bemühungen lief Lehrte die-
semRückstandbis zumSchluss hin-
terher. Erst in der 58. Minute ver-
kürzte Yannik Wildt auf 28:29 – zu
spät füreineWende.„Ichhoffe,dass
wir jetzt am nächsten Freitag zum
Abschluss auch ein tolles Spiel in
Großenheidorn liefern“, sagte
Ewert.

Jener MTV triumphierte mit
36:27 (18:9) im Verfolgerduell beim
Northeimer HC und bleibt im Ren-
nen um die Aufstiegsplätze. Ste-

phan Lux brauchte lange, bis er die
richtigen Worte fand. „Eine heroi-
sche Leistung. Mit Abstand unser
bestes Spiel in dieser Saison. Ich bin
sehr stolz“, sagte der Trainer. Dabei
fehltenmitThiemoLabitzke,derzu-
letzt gegen die SVAlfeld 15Tore er-
zielt hatte, und Bastian Weiß zwei
wichtigeSpieler.Luxbereiteteseine
Mannschaft perfekt vor und lag mit
der offensiven 5:1-Abwehr gold-
richtig. „Wir haben ganz, ganz groß
gedeckt“, schwärmte er.

Die TSV Burgdorf II bleibt dem
FührungsduoausVarelundFreden-
beck nach dem 35:27 (21:9)-Sieg
gegendenTVCloppenburgaufden
Fersen. Es war der sechste Sieg im
sechstenHeimspiel. „Wir habenmit
einer ganz starken Leistung und
einemherausragendenTorwartNils
Waterstrat in der ersten Hälfte den
Grundstein gelegt“, lobte Trainer
Pedro Alvarez. Die hohe Führung
bot die Gelegenheit, insgesamt fünf
A-Junioren frühviel Spielzeit zuge-
ben. Jan Tydecks, der zum ersten
Mal im Kader war, spielte nach der
Pause inderAbwehrundüberzeug-
te. Dass die Führung am Ende
schmolz, störte nicht. „Wir freuen
uns auf das Spitzenspiel am nächs-
ten Samstag in Fredenbeck“, sagte
Betreuer SvenGraupe.

Eins mit Sternchen reicht nicht
Lehrter SV verliert in Regionalliga trotz starker Leistung. Siege für MTV Großenheidorn und TSV Burgdorf II.

Von Uwe serreck

Mit aller Energie: Lehrtes Max Mäkel wirft gegen den VfL Fredenbeck aufs Tor.
Fotos: Debbie JAyne Kinsey

Gehalten: Robin Schibau verhindert ein
weiteres Gegentor für den Lehrter SV.

Shooters brechen den Bann
Vor 900 Fans: Neustädtern gelingt der erste Saisonsieg in der 2. Liga Pro B beim 85:82 gegen Lok Bernau

Neustadt.Aufatmen in Neustadt: Da
tanzten Spieler und Trainer ihren
Freundtanz, da schrien die 900 Fans
ihren Jubel in die Gymnasium-Hal-
le, und für alle, die es immer noch
nichtglaubenkonnten,halfeinBlick
auf die Anzeigetafel: 85:82 stand da
rot auf schwarz. Die TSV Neustadt
Shooters hatten nach zuvor neun
Niederlagen in Folge ihren ersten
Sieg in der 2. Liga Pro B eingefahren
und den bisherigen Tabellensiebten
Lok Bernau niedergerungen.

DasErstaunenbegann schon lan-
ge vor dem Spiel. Da fuhr der Bus
vonErstligist undRekordmeisterAl-
ba Berlin auf dem Parkplatz in Neu-
stadt ein: Hightech mit allem Kom-
fort. „Wie geil ist das denn? Alba bei
uns im kleinen Neustadt“, sagte
Hallensprecher Josua Pfeifenbring
später. Aber wo Alba draufstand,
war Lok Bernau drin. Die Formation
aus dem Nordosten Berlins ist eines
der Farmteams des deutschen Vor-
zeigeclubs und kann auch dessen
Fuhrpark nutzen.

900 Fans bei den TSV Neustadt
Shooters
Die nächste Verwunderung gab es
direkt vor dem Anpfiff. Die Körper-
sprache der Neustädter war kaum
wiederzuerkennen. „Die sind voller
Energie. Da trägt keiner den Kopf
unten. Ganz anders noch als beim
vergangenenHeimspiel. Ichglaube,
die wollen heute“, sagte Pfeifen-
bring. Auch die 900 Fans in der fast
ausverkauften Halle begeisterten
ihn. „Ist schon unglaublich, wie die
uns trotz neunNiederlagen in Folge
die Treue halten“, sagte er. Laut-
stark stellten die Fans fest: „Hier re-
giert der TSV“ – nach bisher vier

Von matthias Abromeit

Heimpleiten eine gewagte Feststel-
lung.

Der Beginn verlief noch nicht
nach Plan. Tip-off an die Gäste, An-
griff – 0:2. Ballverlust Shooters – 0:4.
Verworfener Ball der Gastgeber,

Gegenangriff – 0:6. Wieder Ballver-
lust–0:9.NachvierMinutenstandes
4:16. „Aber ich war begeistert, wie
sie sich gleich zurückgemeldet ha-
ben“, sagteTrainerAllenRaySmith.
In nur dreiWochennach demWech-
sel auf der Bank hatte er den Spie-
lern neues Selbstvertrauen vermit-
telt.

Nun waren es seine Jungs, die
Fehler beim Gegner provozierten,
die trafen oder nachFehlwürfenden
Rebound holten. 15 Punkte in Folge
drehten das Spiel zum 19:16. Die
Fans sangen wieder. Und sie stan-
den auf. Wie immer in den letzten
zwei Minuten eines Viertels – auch
wenn es noch einen 22:24-Rück-
stand gab.

Groß war die Führung nie für die
beiden nun auf Augenhöhe spielen-
den Teams. Nach zwei dummen
Ballverlusten fielen die Shooters
einmal auf 34:39 zurück.Aber durch
Wurfpech des Gegners und beste
Rebound-Arbeit erarbeiteten sich

die Neustädter Chancen, nutzten
diese und führten zur Halbzeit mit
46:45.DieFanssangenwieder.Noch
vor dem Wiederanpfiff schickte Co-
Trainer Hendrik Schröder sein Stoß-
gebet in den Basketball-Himmel.
„Bitte diesmal ein gutes drittes Vier-
tel. Nicht so wie sonst“, sagte er und
wurde erhört. Aber nicht sofort, bis
zum 48:51 liefen sie wieder einem
Rückstand hinterher. Als aber Top-
scorer Shawn Scott II (2) und Duje
Dujmovic den Ball dreimal in Folge
in den Korb legten, war der Füh-
rungswechsel zum 54:51 vollzogen.
Dassesder letztedesSpiels seinsoll-
te, wusste da noch keiner.

Die Shooters waren die Mann-
schaft, die das Sagen hatte. Körper-
sprache, Einsatz und Wille stimm-
ten. Dyon Doekhi, einer der Auf-
stiegshelden, lieferte nach seinem
Handbruch sein bisher bestes Spiel,
trickste wie früher die Abwehr aus.
Jascal Knörig kämpfte unter dem
Korb, sammelte zehn Rebounds ein.

Der noch nicht ganz überzeugende
Neuzugang Anthony Watkins
steuerte einen Tag nach seiner
Unterschrift fünf Punkte bei.

Vorsprung schmilzt in
Schlussphase
Bei aller optischen Überlegenheit
blieb der Gegner aber gefährlich,
lag im Schlussviertel nur einmal mit
sechs Punkten (66:72) zurück. Aber
auch als vierMinuten vor demEnde
der Vorsprung auf 74:73 geschmol-
zen war, hielten die Shooters den
Ball fest.

Der Dreier von Dujmovic zum
84:77warwichtig,wurde aber sofort
zum84:80 gekontert. Den Sieg hätte
erst Dujmovic klarmachen können,
bei seinen zwei Freiwürfen zeigte er
aber Nerven. Zumindest den Re-
bound nach dem Fehlwurf holte
Knörig, passte den Ball zu Kapitän
Christenvie Kwilu, und der provo-
zierte einweiteres Foul. „Dann steht
man an der Freiwurflinie und denkt

nur, der muss jetzt irgendwie rein.
Gingerabernichtund ichmussmich
irgendwie auf den zweiten konzen-
trieren“, sagteKwilu.Diesmal traf er
zum 85:80 und bei nur noch 37 Se-
kunden Spielzeit, machte sich das
Gefühl des Sieges breit.

„GeilesGefühl. Fastwie imFrüh-
jahr beim Sieg im Aufstiegsduell
gegen Göttingen. Ich bin einfach
nur glücklich“, sagte Kwilu. „Heute
haben wir allen gezeigt, dass wir
doch indieseLigagehören“, soCen-
ter Knörig. Und auch Coach Allen
Ray Smith verteilte Komplimente.
„Ich freue mich riesig für dieMann-
schaft. Die nach so langer Zeit nun
gemerkt hat, dass sie es kann“, so
Smith.EinenWermutstropfengabes
allerdings. Auch der Tabellenvor-
letzte Itzehoe Eagles gewann, und
die Shooters bleiben daher Letzter.
Das können sie im Weihnachtsspiel
am 21. Dezember ändern, wenn die
Eagles nach Neustadt geflogen
kommen.

Endlich gewonnen: Die TSV Neustadt Shooters jubeln mit Trainer Allen Ray Smith. Foto: mAtthiAs Abromeit

Auf dem Boden der Tatsachen: Neustadts Jascal Niclas Knörig (Nr. 12 in Weiß)
behauptet gegen Lok Bernau den Ball. Foto: mAtthiAs Abromeit

Kuriose
Absage beim
Sportfest

Hannover. Ihren Start in die Hal-
lensaison beim Sportfest in Han-
nover mussten Sprint-Ass Niklas
Haaker (LG Neustadt Nord) und
Lea-Marie Kiel (SC Langen-
hagen) absagen. Auf die Topdu-
ellegegenGegnerausBerlinund
Osterode mussten nicht nur sie
verzichten. Und das nicht wegen
Krankheit oder Verletzung. Das
ganze Sportfest wurde abgesagt.
Alle gemeldeten 133 Teilnehmer
können erst am ersten Januar-
Wochenende im Sportleistungs-
zentrum in Hannover in die Sai-
son einsteigen.

Der Grund ist kurios. Diesmal
waren nicht die Athleten, son-
dern zu viele Kampfrichter
krank.Keine24Stundenvordem
ersten Startschuss gingen die
Mails raus. „Es fällt uns schwer,
aber dieKrankheitswelle hat uns
überrollt. Trotz intensiver Bemü-
hungen haben wir in ganz Nie-
dersachsen niemanden gefun-
den, der hätte einspringen kön-
nen“, war dort zu lesen. „Beson-
ders bei Zeiterfassung und den
Startern gab es viele Ausfälle“,
sagte Thomas Kolthof – selbst
Starter und selbst erkrankt.
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